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(54) Verbinderschirmung, Verbindersystem und Verwendung

(57) Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine Verbinder-
schirmung zum Abschirmen eines Verbinders vor elek-
tromagnetischer Strahlung, wobei die Verbinderschir-
mung aus einem elektrisch leitfähigen Material besteht
und ausgelegt ist, einen Verbinder zumindest bereichs-
weise zu umfangen. Die Verbinderschirmung ist zumin-
dest bereichsweise in einem Gerätegehäuse anorden-
bar, wobei die Verbinderschirmung ein Schirmungsge-
häuse mit zumindest einem Federklammerbefestigungs-

element und zumindest eine zumindest teilweise mecha-
nisch rückstellfähige Federklammer umfaßt. Die Feder-
klammer besteht aus einem elektrisch leitfähigen Mate-
rial und ist an dem zumindest einen Federklammerbefe-
stigungselement befestigt. Die Federklammer und das
Schirmungsgehäuse bestehen aus zwei verschiedenen
Materialien. Die zumindest eine Federklammer ist aus-
gelegt, das Gerätegehäuse mechanisch zu kontaktieren,
so daß das Schirmungsgehäuse elektrisch mit dem Ge-
rätegehäuse verbindbar ist.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
derschirmung, ein Verbindersystem und eine Verwen-
dung.
�[0002] Viele Verbinder dienen dem Anschluß externer
elektrischer Leitungen mit elektrischen oder elektroni-
schen Geräten mit einem im wesentlichen geschlosse-
nen Gehäuse. Diese Verbinder werden geräteseitig vor-
zugsweise derart an Leiterplatten angeordnet, daß je-
weils ein Verbinder an einer entsprechenden Ausneh-
mung in einer Gehäusewandung des Gerätegehäuses
angeordnet ist, wenn die Leiterplatte in dem Gerät ein-
gebaut ist. In dieser Konfiguration kann ein komplemen-
tärer Verbinder der externen elektrischen Leitung durch
die Ausnehmung der Gehäusewandung zumindest be-
reichsweise in den Verbinder eingeführt werden und den
Verbinder kontaktieren. Gerade im industriellen Einsatz
ist es notwendig neben der sicheren Herstellung des
elektrischen Kontaktes zu gewährleisten, daß durch um-
stehende Geräte erzeugte elektromagnetische Stör-
strahlung nicht in ein Gerät eindringt, insbesondere nicht
über die an dem Gerät angeschlossenen elektrischen
Leitungen und/�oder die dafür vorgesehenen Verbinder.
�[0003] Aufgabe der Erfindung ist daher eine verbes-
serte Abschirmung von elektromagnetischer Strahlung
für Verbinder bereitzustellen. Die Aufgabe wird durch die
unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.

Verbinderschirmung gemäß einem Aspekt

�[0004] Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine Verbin-
derschirmung zum Abschirmen eines Verbinders vor
elektromagnetischer Strahlung, wobei die Verbinder-
schirmung aus einem elektrisch leitfähigen Material be-
steht und ausgelegt ist, einen Verbinder zumindest be-
reichsweise zu umfangen. Die Verbinderschirmung ist
zumindest bereichsweise in einem Gerätegehäuse an-
ordenbar, wobei die Verbinderschirmung ein Schir-
mungsgehäuse mit zumindest einem Federklammerbe-
festigungselement und zumindest eine zumindest teil-
weise mechanisch rückstellfähige Federklammer um-
faßt. Die Federklammer besteht aus einem elektrisch leit-
fähigen Material und ist an dem zumindest einen Feder-
klammerbefestigungselement befestigt. Die Federklam-
mer und das Schirmungsgehäuse bestehen aus zwei
verschiedenen Materialien. Die zumindest eine Feder-
klammer ist ausgelegt, insbesondere mit einer vorbe-
stimmbaren bzw. einer vordefinierten Kraft, das Geräte-
gehäuse mechanisch zu kontaktieren, so daß das Schir-
mungsgehäuse elektrisch mit dem Gerätegehäuse ver-
bindbar ist.
�[0005] Vorteilhafterweise kann die Federklammer aus
einem Material hergestellt werden, dessen Federeigen-
schaften besonders günstig sind, während das Schirm-
gehäuse aus einem anderem Material hergestellt werden

kann, dessen elektromagnetischen Schirmeigenschaf-
ten besonders günstig sind.
�[0006] Durch mögliche Auswahl eines besonders ge-
eigneten Federklammermaterials kann durch die Feder-
klammer vorteilhafterweise eine erhöhte Anpreß- bzw.
Kontaktkraft zwischen der Federklammer und dem Ge-
rätegehäuse aufgebracht werden, so daß der elektrische
bzw. mechanische Kontakt besonders zuverlässig her-
gestellt werden kann und der Übergangswiderstand ver-
ringert werden kann. Der mechanische Kontakt zwischen
der Federklammer und der dem Gerätegehäuse kann
ein indirekter Kontakt sein, d.h., daß die Federklammer
zumindest ein weiteres Element mechanisch kontaktie-
ren kann, das wiederum den mechanisch mit dem Ge-
rätegehäuse in Kontakt steht. Die Federklammer kann
das Gerätegehäuse auch direkt kontaktieren.
�[0007] Weiter vorteilhafterweise kann durch die ge-
trennte Ausbildung der Federklammer und des Schir-
mungsgehäuses als zwei getrennte Teile, die zusam-
mengeführt werden, um die Verbinderschirmung zu bil-
den, erreicht werden, daß das Schirmungsgehäuse im
wesentlichen geschlossen ausgebildet sein kann. Insbe-
sondere ist es nicht notwendig Teilbereiche des Schir-
mungsgehäuses zu stanzen und/ �oder zu biegen, um ein
federndes Kontaktelement zu bilden, das einen mecha-
nischen und elektrischen Kontakt des Schirmungsge-
häuses mit dem Gerätegehäuse ausbildet bzw. ermög-
licht. Im wesentlichen geschlossen beschreibt hierbei,
daß das Schirmungsgehäuse vorzugsweise nur Öffnun-
gen aufweist, um einen oder mehrere Verbinder bzw.
komplementäre Verbinder einzuführen. Weiterhin kön-
nen Öffnungen vorhanden sein, um elektrische An-
schlußkontakte in das Schirmungsgehäuse einzuführen
bzw. aus dem Schirmungsgehäuse herauszuführen, um
beispielsweise einen oder mehrere in dem Schirmungs-
gehäuse angeordnete Verbinder und/�oder elektronische
Bauelemente mit beispielsweise einer Leiterplatine zu
verbinden. Insbesondere kann das Schirmungsgehäuse
ausgebildet sein, daß bei betriebsgemäßen Gebrauch
eine oder mehrere Öffnungen, insbesondere Öffnungen
zum elektrischen Verbinden eines oder mehrerer in dem
Schirmungsgehäuse angeordneter Verbindern mittels
der Leiterplatine geschlossen sind.
�[0008] Weiterhin vorteilhafterweise kann bzw. können
somit ein oder mehrere Verbinder vor elektromagneti-
scher Strahlung geschützt werden, beispielsweise im in-
dustriellen Bereich, insbesondere bei Frequenzen von
etwa 5 MHz bis etwa 12 GHz, die im wesentlichen voll-
ständig abgeschirmt werden.

Begriffsbestimmungen

�[0009] Zum einfacheren Verständnis der Erfindung
wird nachfolgend eine Vielzahl von Begriffen beispielhaft
definiert.
�[0010] Unter "elektromagnetischer Strahlung" werden
insbesondere elektromagnetische Wellen im Frequenz-
bereich von etwa 1 Hz bis etwa 15 GHz verstanden, wel-
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che sich nicht kabelgebunden durch den Raum fortpflan-
zen, also insbesondere abgestrahlte elektromagneti-
sche Wechselfelder aufgrund vorhandener Netzleitun-
gen, dem Betrieb von Elektromotoren, Bildschirmen, etc.
im Bereich von etwa 1 Hz bis etwa 1 kHz und dem Betrieb
von Mikroprozessoren, Datenverarbeitungsanlagen und
Kommunikationseinrichtungen im Bereich von etwa 1
kHz bis etwa 5GHz.
�[0011] Unter "Abschirmung" elektromagnetischer
Strahlung wird die Dämpfung bzw. Verringerung der
elektrischen und/�oder magnetischen Flußdichte der
Strahlung in einem Raum innerhalb einer Schirmung im
Gegensatz zu dem Raum außerhalb der Schirmung ver-
standen. Die Dämpfung ist vorzugsweise größer als etwa
3 dB, weiter vorzugsweise größer als etwa 6 dB, beson-
ders bevorzugt größer als etwa 12 dB, größer als etwa
20 dB, größer als etwa 40 dB und insbesondere größer
als etwa 60 dB.
�[0012] Unter dem Begriff "umfangen" im Sinne dieser
Anmeldung wird verstanden, daß der Gegenstand, Teil
und/ �oder Bereich, welcher umfangen wird zum Inneren
des umfangenden Gegenstands und/�oder Elementes
gehört. Insbesondere liegt der von der Verbinderschir-
mung umfangene Verbinder zumindest teilweise im In-
neren der Verbinderschirmung.
�[0013] Der Begriff "im Inneren", wie er in dieser An-
meldung verwendet wird, beschreibt insbesondere einen
Volumenbereich bzw. den Raumbereich, der beispiels-
weise von dem Gerätegehäuse und/�oder der Verbinder-
schirmung umgrenzt wird. Die Umgrenzung muß hierbei
nicht vollständig sein, sondern es können beispielsweise
auch Öffnungen in dem Gerätegehäuse oder der Verbin-
derschirmung vorhanden sein. In anderen Worten be-
schreibt der Begriff "im Inneren" insbesondere das In-
nenvolumen. Hierbei ist es auch nicht notwendig, daß
das Gerätegehäuse und/�oder die Verbinderschirmung
geschlossen ist bzw. sind. Beispielsweise kann das Ge-
rätegehäuse teilweise durch einen Deckel oder einen
aufgenommenen Verbinder und die Verbinderschirmung
teilweise durch eine Leiterplatte abgeschlossen werden.
Trotzdem beschreibt der Begriff "im Inneren" das Innen-
volumen, so als ob die jeweiligen abschließenden Teile
angeordnet wären. Ein komplementärer Verbinder kann
auch derart angeordnet sein, daß ein Teil des komple-
mentären Verbinders durch eine entsprechende Öffnung
aus der Verbinderschirmung herausragt bzw. herausge-
führt ist. Solange jedoch ein Teil bzw. Bereich des kom-
plementären Verbinders innerhalb des Innenvolumens
der Verbinderschirmung angeordnet ist, befindet sich
dieser Bereich "im Inneren" der Verbinderschirmung. Der
Begriff "im Inneren" beinhaltet somit sinngemäß z.B.
auch "im wesentlichen im Inneren" bzw. auch "zumindest
teilweise im Inneren".
�[0014] Der Begriff "rückstellfähig", wie er im Sinne die-
ser Erfindung verstanden wird, beschreibt, daß die zu-
mindest eine Federklammer nach einer mechanischen
Belastung bzw. elastischen und/ �oder plastischen Verfor-
mung durch eine Kraft in einer Belastungsrichtung bzw.

Betätigungsrichtung B1 im wesentlichen wieder in die
ursprüngliche Form und/�oder Lage zurückkehrt. Die me-
chanische Belastung bzw. Verformung der zumindest ei-
nen Federklammer erfolgt beispielsweise durch das Ein-
führen eines Teilbereiches bzw. eines Teils der Feder-
klammer in eine Ausnehmung oder an einen entspre-
chend geformten Teil des Gerätegehäuses, wodurch ei-
ne Kraft in Betätigungsrichtung an der Federklammer an-
gelegt wird. Die zumindest eine Federklammer bringt ei-
ne entsprechende gleich große Reaktionskraft auf.
�[0015] Der Begriff "Kontakt" bzw. "kontaktieren" im
Sinne der vorliegenden Erfindung beinhaltet insbeson-
dere elektrischen und/�oder mechanischen Kontakt bzw.
Kontaktierung. Dabei wird unter dem elektrischen Kon-
takt ein galvanischer Kontakt im Gegensatz zu einer in-
duktiven oder kapazitiven Kopplung verstanden.
�[0016] Unter "erden" bzw. "Erdung" eines Elementes
wird die mittelbare oder unmittelbar elektrische Verbin-
dung dieses Elementes mit einer Erdleitung, d.h. mit dem
Nullpotential bzw. Erdpotential, verstanden.
�[0017] Der Begriff "Ruheposition", wie er im Sinne der
vorliegenden Erfindung verwendet wird, beschreibt bei-
spielsweise den Zustand bzw. die Position eines oder
mehrerer Bauteile insbesondere der Federklammer. Die
Verbinderschirmung ist in der Ruheposition nicht in ei-
nem Gerätegehäuse angeordnet und die Federklammer
wird nicht durch eine Gehäusewandung aktuiert bzw.
kontaktiert daher keine Gehäusewandung elektrisch
und/ �oder mechanisch. Der Begriff "Ruheposition", wie er
im Sinne der vorliegenden Erfindung verwendet wird, be-
schreibt insbesondere denjenigen Zustand, wenn die
Verbinderschirmung nicht mit der Leiterplatte verbunden
ist. In anderen Worten entspricht die Ruheposition der
Federklammer derjenigen Position in der sich die Feder-
klammer befindet, wenn keinerlei externe Kraft, insbe-
sondere in Betätigungsrichtung B1 an der Federklammer
angelegt ist.
�[0018] Der Begriff "Betriebsposition", wie er im Sinne
der vorliegenden Erfindung verwendet wird, beschreibt
die Position der Bauteile, insbesondere der Federklam-
mer, in einem betriebsbereiten Zustand der Verbinder-
schirmung bzw. des Verbindersystems. In der Betriebs-
position wird die Federklammer von einer Gehäusewan-
dung eines Gerätegehäuses betätigt und die Federklam-
mer stellt aufgrund der Federkraft einen mechanischen
und/ �oder elektrischen Kontakt mit der Gehäusewandung
her. Befindet sich die Verbinderschirmung in der Be-
triebsposition kontaktiert insbesondere das Schirmungs-
gehäuse die Gehäusewandung des Gerätegehäuses
mittelbar bzw. indirekt über die Federklammer. In Be-
triebsposition liegt an der Federklammer vorzugsweise
kontinuierlich eine Kontaktkraft an, wobei die Kontakt-
kraft weiterhin vorzugsweise nicht dazu ausgelegt ist, die
Verbinderschirmung mit dem Gerätegehäuse zu verrie-
geln, sondern elektrischen Kontakt zwischen der Verbin-
derschirmung und dem Gerätegehäuse herzustellen.
�[0019] Die Verbinderschirmung ist auf einer flächigen
Leiterplatte anordenbar. Zur eindeutigen Beschreibung

3 4 



EP 2 105 998 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

von Richtungen und geometrischen Relationen wird in
der folgenden Beschreibung davon ausgegangen, daß
in einer betriebsgemäßen Gebrauchsstellung eine im
wesentlichen ebene Grundseite der Verbinderschirmung
parallel zu einer ebenen Fläche einer Leiterplatte aus-
gerichtet ist. Diese ebene Fläche ist durch die zwei or-
thogonalen Richtungsvektoren der x- und y-�Richtung ei-
nes kartesischen Koordinatensystems aufgespannt.
Senkrecht dazu, also senkrecht zur Ebene der Leiterplat-
te und der Grundseite, erstreckt sich die z-�Richtung nach
oben. Somit wird ein orthogonales kartesisches Koordi-
natensystem gebildet. Beispielsweise kann in betriebs-
gemäßer Gebrauchsstellung die Verbinderschirmung
parallel zu einer horizontalen Fläche einer Leiterplatte
ausgerichtet sein und die z-�Richtung weist nach oben,
d.h. entgegen der Schwerkraftrichtung. Die ebene
Grundseite kann auch anders orientiert sein, wobei das
orthogonale kartesische Koordinatensystem ebenso ori-
entiert ist.
�[0020] Kraft-, und/�oder Betätigungs- und/�oder Verla-
gerungsrichtung�(en) kann/können in bezug auf das so
definierte orthogonale kartesische Koordinatensystem
angegeben werden. Wird in der folgenden Beschreibung
in Zusammenhang mit einer Richtungsangabe der Be-
griff "im wesentlichen" verwendet, so bedeutet dies ins-
besondere, daß die Anzugebende Richtung von der ge-
nannten Bezugsrichtung um weniger als etwa �45 Grad,
vorzugsweise um weniger als etwa �30 Grad, weiter be-
vorzugt um weniger als etwa �15 Grad, und besonders
bevorzugt um weniger als �10 Grad, insbesondere um
weniger als �5 Grad. Der Begriff "im wesentlichen" kann
insbesondere eine geringfügige Abweichung von einem
Sollwert beschreiben, insbesondere eine Abweichung im
Rahmen der Herstellungsgenauigkeit und/�oder im Rah-
men der notwendigen Genauigkeit, so daß ein Effekt bei-
behalten wird, wie er bei dem Sollwert vorhanden ist. Der
Begriff "im wesentlichen" kann daher eine Abweichung
von weniger als etwa 30%, weniger als etwa 20%, we-
niger als etwa 10%, weniger als etwa 5%, weniger als
etwa 2%, bevorzugt weniger als etwa 1 % von einem
Sollwert bzw. Sollposition, usw. beinhalten. Der Begriff
"im wesentlichen" umfaßt den Begriff "identisch", d.h.
ohne Abweichung von einem Sollwert, einer Sollposition
usw. sein.
�[0021] Die vorgenannten Positionen und Richtungen
sind beispielhaft und dienen insbesondere als Referenz
zur Beschreibung z.B. von Seiten der Verbinderschir-
mung und/�oder zur Bestimmung von Richtungen, um bei-
spielsweise eindeutig definierbare bzw. bestimmbare
Koordinaten anzugeben. Gegebenenfalls können auch
andere Positionen verwendet werden bzw. ein anderes
Koordinatensystem.
�[0022] Die "Einführrichtung" im Sinne der vorliegen-
den Erfindung ist beispielsweise eine Richtung, in der
ein oder mehrere elektrische Leiter bzw. ein komplemen-
tärer Verbinder in das Innere der Verbinderschirmung
eingeführt werden bzw. einführbar sind. Die Einführrich-
tung E kann im wesentlichen parallel zu der Fläche bzw.

Oberfläche der Leiterplatte sein, d.h. im wesentlichen
parallel zur x-�y- �Richtung sein. Ferner kann die Einführ-
richtung E im wesentlichen der Einführrichtung der elek-
trischen Leiter durch die Öffnung des Schirmungsgehäu-
ses entsprechen.

Bevorzugte Ausführungsformen der Verbinderschir-
mung

�[0023] Vorzugsweise umfängt die Federklammer das
Schirmungsgehäuse an zumindest zwei Seiten zumin-
dest bereichsweise, bevorzugt jeweils im wesentlichen
vollständig. Besonders bevorzugt sind jeweils Feder-
klammern an gegenüberliegenden bzw. entgegenge-
setzten Seiten des Schirmungsgehäuses angeordnet.
�[0024] Vorzugsweise besteht die Federklammer aus
Bronze oder Federstahl. Vorteilhafterweise besitzen
Bronze-�Legierungen besonders günstige Federeigen-
schaften. Insbesondere kann die Federklammer auch
aus Edelstahl, beispielsweise der Legierung 1.4310, be-
stehen.
�[0025] Vorzugsweise besteht das Schirmungsgehäu-
se aus einer Messing-�Legierung oder Edelstahl. Vorteil-
hafterweise besitzen Messing-�Legierungen besonders
günstige Abschirmeigenschaften bezogen auf elektro-
magnetische Strahlung.
�[0026] Vorzugsweise ist die Federklammer durch
Formschluß und/�oder Reibschluß an dem Schirmgehäu-
se befestigt. Vorteilhafterweise ist diese Befestigungs-
methode besonders einfach durchzuführen und erfordert
keine weiteren Befestigungsmittel. Alternativ oder zu-
sätzlich kann die Befestigung auch durch Löten und/�oder
Schweißen und/�oder Nieten und/�oder Kleben und/�oder
Crimpen oder ähnlichem erfolgen.
�[0027] Vorzugsweise umfaßt das Schirmungsgehäu-
se zumindest einen Erdungskontakt, wobei der zumin-
dest eine Erdungskontakt ausgelegt und angeordnet ist,
um eine Leiterplatte zu kontaktieren. Besonders bevor-
zugt ist der Erdungskontakt ausgelegt, die Verbinder-
schirmung mittels der Leiterplatte zu erden. Dazu ist der
Erdungskontakt insbesondere als Vorsprung an dem
Schirmungsgehäuse ausgebildet, welcher in eine Boh-
rung der Leiterplatte eingreifen kann, so daß der Er-
dungskontakt mit der Leiterplatte elektrisch verbunden,
insbesondere verlötet werden kann.

Verbindersystem gemäß einem Aspekt

�[0028] Ein Aspekt der Erfindung betrifft Verbindersy-
stem mit einem Gerätegehäuse, einer in dem Gerätege-
häuse angeordneten Leiterplatte, einem an der Leiter-
platte angeordnetem Verbinder und einer Verbinder-
schirmung zum Abschirmen des Verbinders vor elektro-
magnetischer Strahlung. Die Verbinderschirmung be-
steht aus einem elektrisch leitfähigen Material. Die Ver-
binderschirmung umfängt den Verbinder zumindest be-
reichsweise und ist zumindest bereichsweise in dem Ge-
rätegehäuse angeordnet. Die Verbinderschirmung
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umfaßt ein Schirmungsgehäuse mit zumindest einem
Federklammerbefestigungselement und umfaßt zumin-
dest eine zumindest teilweise mechanisch rückstellfähi-
ge Federklammer. Die Federklammer besteht aus einem
elektrisch leitfähigen Material und ist an bzw. mit dem
zumindest einen Federklammerbefestigungselement
des Schirmungsgehäuses befestigt. Die Federklammer
und das Schirmungsgehäuse bestehen aus zwei ver-
schiedenen Metallen. Die zumindest eine Federklammer
kontaktiert das Gerätegehäuse mechanisch, insbeson-
dere mit einer vorbestimmbaren bzw. einer vordefinier-
baren Kraft mechanisch, so daß das Schirmungsgehäu-
se elektrisch mit dem Gerätegehäuse verbunden ist.
�[0029] Dabei ist die vorbestimmbare bzw. vordefinier-
bare Kraft, mit der die Federklammer das Gerätegehäuse
kontaktiert, insbesondere derart vorbestimmbar bzw.
vordefinierbar, daß die Federklammer das Gerätegehäu-
se dauerhaft kontaktiert, d.h. vorzugsweise kontinuierlich
während des gesamten Betriebszeit. Bevorzugt ist die
Federkonstante der Federklammer größer als etwa 0,01
N/mm, weiter bevorzugt größer als etwa 0,1 N/mm, etwa
0,5 N/mm, besonders bevorzugt größer als etwa 1 N/mm
oder größer als etwa 5 N/mm und insbesondere größer
als etwa 10 N/mm. Die Federkonstante kann kleiner als
etwa 15 N/mm, insbesondere zwischen etwa 5 N/mm
und etwa 15 N/mm sein. Besonders bevorzugt ist die
Federkonstante etwa 8,25 N/mm. Insbesondere wirkt
durch die Auswahl einer entsprechenden Federkonstan-
te der Federklammer und einem entsprechenden Feder-
betätigungsweg, d.h. der bereichsweisen Verformung
bzw. Verlagerung der Federklammer entlang der Betäti-
gungsrichtung B1, beispielsweise bedingt durch eine
entsprechend dimensionierte Ausnehmung in dem Ge-
rätegehäuse, eine Kontaktkraft von vorzugsweise größer
als etwa 0,1 N, größer als etwa 0,5 N, größer als etwa 1
N, größer als etwa 2 N, größer als etwa 5 N und insbe-
sondere größer als etwa 10 N auf das Gerätegehäuse
bzw. die Federklammer. Die Kontaktkraft kann kleiner
als 15 N, insbesondere zwischen etwa 1 N und etwa 10
N sein. Besonders bevorzugt beträgt die Kontaktkraft et-
wa 3,3 N.
�[0030] Vorteilhafterweise wird so die elektromagneti-
sche Strahlung, die in das Gerätegehäuse eindringt ver-
ringert und das Entstehen parasitärer Kapazitäten zwi-
schen der Verbinderschirmung und dem Gerätegehäuse
wird durch den elektrischen Kontakt zwischen diesen bei-
den mittels der Federklammer im wesentlichen vollstän-
dig verhindert.
�[0031] Vorzugsweise umfaßt bzw. umfängt die Feder-
klammer das Schirmungsgehäuse an zumindest zwei
Seiten und kontaktiert das Gerätegehäuse in zumindest
zwei Bereichen mechanisch.
�[0032] Besonders bevorzugt sind jeweils Federklam-
mern an gegenüberliegenden bzw. entgegengesetzten
Seiten des Schirmungsgehäuses angeordnet, die eben-
falls gegenüberliegende bzw. entgegengesetzte Seiten
der Gehäusewandung kontaktieren. Besonders bevor-
zugt kontaktiert die Federklammer das Gerätegehäuse

derart, daß die Federklammer bereichsweise entlang der
Betätigungsrichtungen B1, B2, B3 und B4 aktuierbar
bzw. betätigbar ist. Insbesondere wenn die Betätigungs-
richtungen B1 und B3 sowie B2 und B4 jeweils antipar-
allel sind, kann das Schirmungsgehäuse effektiv im we-
sentlichen kräftefrei gehalten werden, so daß die Befe-
stigung der Verbinderschirmung auf der Leiterplatte im
wesentlichen keine von der Gehäusewandung auf das
Schirmgehäuse aufgebrachten Kräfte aufnimmt.
�[0033] Vorzugsweise besteht die Federklammer aus
Bronze oder Federstahl, insbesondere Edelstahl, zum
Beispiel Edelstahl 1.4310.
�[0034] Vorzugsweise besteht das Schirmungsgehäu-
se aus einer Messing- �Legierung oder Edelstahl.
�[0035] Vorzugsweise ist die Federklammer durch
Formschluß an dem Schirmgehäuse befestigt, wodurch
sich die weiter oben beschriebenen Vorteile ergeben.
�[0036] Vorzugsweise umfaßt das Schirmungsgehäu-
se zumindest einem Erdungskontakt, wobei der zumin-
dest eine Erdungskontakt die Leiterplatte kontaktiert.
�[0037] Vorzugsweise ist die Leiterplatte geerdet und
der Erdungskontakt erdet die Verbinderschirmung mit-
tels der Leiterplatte. Insbesondere kann mittels der elek-
trischen Kontaktierung des Gerätegehäuses über die Fe-
derklammer auch das Gerätegehäuse über die Leiter-
platte geerdet sein. Alternativ kann auch die Leiterplatte
über das Gehäuse geerdet sein oder Leiterplatte und Ge-
häuse sind jeweils separat geerdet, wobei beide Erdun-
gen über die Federklammer in elektrischem Kontakt ste-
hen.

Verwendung gemäß einem Aspekt

�[0038] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft die
Verwendung einer erfindungsgemäßen Verbinderschir-
mung zum Abschirmen zumindest eines Verbinders, wo-
bei ein Verbinder im wesentlichen vollständig innerhalb
des Schirmungsgehäuses der Verbinderschirmung an-
geordnet ist und wobei die Verbinderschirmung derart
an einem Gerätegehäuse angeordnet ist, daß die zumin-
dest eine Federklammer das Gerätegehäuse mecha-
nisch kontaktiert, insbesondere mit einer vorbestimmba-
ren bzw. einer vordefinierbaren Kraft das Gerätegehäuse
mechanisch kontaktiert, so daß das Schirmungsgehäuse
elektrisch mit dem Gerätegehäuse verbunden ist.
�[0039] Vorzugsweise ist ein komplementärer Verbin-
der durch eine Öffnung in dem Schirmungsgehäuse zu-
mindest bereichsweise in das Schirmungsgehäuse ein-
geführt bzw. einführbar, so daß der komplementäre Ver-
binder den Verbinder kontaktiert.
�[0040] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die obi-
gen, beispielhaft beschriebenen Ausführungsformen be-
schränkt. Vielmehr können einzelne Elemente und/�oder
Merkmale eines jeden beschriebenen Aspekts und/ �oder
einer jeden beschriebenen Ausführungsform mit einzel-
nen Elementen und/�oder Merkmalen der weiteren
Aspekte und/�oder weiteren Ausführungsformen in belie-
biger Weise miteinander kombiniert werden und somit
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weitere Aspekte und/�oder Ausführungsformen gebildet
werden.

Figurenbeschreibung

�[0041] Nachfolgend werden bevorzugte Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung anhand der beige-
fügten Zeichnungen beispielhaft erläutert. Es zeigt

Figur 1: eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform einer Verbinderschirmung, umfas-
send ein Schirmungsgehäuse und eine Fe-
derklammer;

Figur 2: eine perspektivische Ansicht der Federklam-
mer;

Figur 3: eine Schnittansicht der Verbinderschirmung;

Figur 4: eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Ausführungsform einer Verbinderschirmung,
umfassend ein Schirmungsgehäuse und eine
Federklammer;

Figur 5: eine perspektivische Ansicht der Federklam-
mer;

Figur 6: eine Schnittansicht der Verbinderschirmung.

�[0042] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Ausführungsform einer Verbinderschirmung 2, die ein
Schirmungsgehäuse 4 und eine Federklammer 6 um-
faßt.
�[0043] Die gezeigte Ausführungsform der Verbinder-
schirmung 2 dient zum Abschirmen eines Verbinders des
Typs RJ45 (nicht gezeigt) vor elektromagnetischer
Strahlung. Das Schirmungsgehäuse 4 umfaßt bzw. um-
fängt dabei im wesentlichen vollständig den Verbinder
mit Ausnahme einer Öffnung 10 durch die ein komple-
mentärer Verbinder 12 (nicht gezeigt) entlang einer Ein-
führrichtung E in den geschirmten Verbinder zumindest
bereichsweise eingeführt werden kann. Vorzugsweise ist
das Schirmungsgehäuse 4 aus einem Metallblech her-
gestellt und insbesondere einteilig ausgebildet, um eine
optimale Schirmung zu erreichen. Dabei kann einteilig
insbesondere bedeuten, daß das Schirmungsgehäuse 4
aus einem Stück Metallblech gestanzt oder geschnitten
ist. Alternativ kann das Schirmungsgehäuse aber auch
aus zwei oder mehreren Metallblechteilen durch Schwei-
ßen und/�oder Nieten und/ �oder Löten und/ �oder Sintern
und/ �oder Verpressen und/�oder Bördeln oder ähnlichem
zu einem Teil geformt werden.
�[0044] Die Verbinderschirmung 2 ist ausgelegt, um mit
dem umschlossenen Verbinder derart an einer Leiter-
platte 14 angeordnet zu sein, daß die Verbinderschir-
mung 2 an oder zumindest bereichsweise in einer ent-
sprechenden Ausnehmung 16 in einem elektrisch leitfä-
higen Bereich einer Gehäusewandung 18 eines Geräte-

gehäuses angeordnet ist (siehe Figur 3), wenn die Lei-
terplatte 14 in dem Gerät eingebaut ist, so daß ein kom-
plementärer Verbinder 12 durch die Ausnehmung 16 der
Gehäusewandung 18 zumindest bereichsweise in den
Verbinder 12 eingeführt werden und den Verbinder 12
kontaktieren kann.
�[0045] Um die Abschirmung des Geräteinneren, ins-
besondere des Verbinders vor elektromagnetischer
Strahlung zu verbessern, die von außerhalb auf das Ge-
rätegehäuse strahlt, weist die Verbinderschirmung 2 eine
metallische Federklammer 6 auf, welche ausgelegt ist
die Verbinderschirmung 2 mit der insbesondere metalli-
schen Gehäusewandung 18 elektrisch zu kontaktieren
bzw. zu verbinden. Durch den elektrischen Kontakt wer-
den insbesondere parasitäre Kapazitäten zwischen der
Verbinderschirmung 2 und dem Gerätegehäuse verrin-
gert bzw. vermieden.
�[0046] Die Federklammer 6 ist zumindest teilweise
mechanisch rückstellfähig, insbesondere als elastische
Feder, ausgebildet. Die Federklammer 6 ist an einem
Federklammerbefestigungselement 20 des Schirmungs-
gehäuses 4 befestigt und mit diesem elektrisch kontak-
tiert. Ferner ist die Federklammer 6 derart angeordnet,
daß die Federklammer 6 in der Betriebsposition bzw. der
betriebsgemäßen Gebrauchsstellung die Gehäusewan-
dung 18 des Gerätegehäuses mit zumindest einem me-
chanisch rückstellfähigen Kontaktbereich 22 der Feder-
klammer kontaktiert.
�[0047] In der Betriebsposition der Verbinderschirmung
2 wird die Federklammer 6 insbesondere durch die Ge-
häusewandung 18 aktuiert, d.h. die Gehäusewandung
18 bringt eine Kraft entlang der Betätigungsrichtung B1
auf die Federklammer 6 auf. Vorzugsweise wird ein Teil
der Federklammer 6 aktuiert, der mechanisch rückstell-
fähig ausgebildet ist, so daß die Federklammer 6 im we-
sentlichen elastisch verformt wird und eine entsprechend
gleich große und entgegengesetzt gerichtete Kraft auf
die Gehäusewandung 18 aufbringt. Die Gehäusewan-
dung 18 und die Federklammer 6 stehen in dem zumin-
dest einen Kontaktbereich 22 in mechanischem und elek-
trischem Kontakt miteinander. Durch die Anpreßkraft,
welche durch die Federklammer 6 aufgebracht wird, ist
der elektrische Kontakt sicher hergestellt. Insbesondere
ist der Übergangswiderstand gering, d.h. kleiner als 10
mΩ vorzugsweise auch bei hohen Beschleunigungen,
die infolge starker Vibrationen auf den Kontaktbereich
wirken, d.h. bei Beschleunigungen größer als etwa 200
ms-2, bevorzugt größer als etwa 500 ms-2. Die Beschleu-
nigung kann kleiner als etwa 1000 ms-2 sein.
�[0048] Ferner ist das Schirmungsgehäuse 4 der Ver-
binderschirmung 2 über die Federklammer 6 mit der Ge-
häusewandung 18 elektrisch verbunden, so daß durch
die elektrische Verbindung zwischen dem Gerätegehäu-
se und der Verbinderschirmung 2 diese auf demselben
elektrischen Potential U liegen. Dies ist insbesondere
das Erd- oder Nullpotential. Die Erdung des Gerätege-
häuses bzw. der Verbinderschirmung 2 kann beispiels-
weise über eine Erdung des Gerätegehäuses erfolgen.
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Alternativ oder zusätzlich kann die Erdung auch über ei-
nen Erdungskontakt 24 der Verbinderschirmung 2 erfol-
gen, welcher mit einem entsprechenden Erd- bzw.
�[0049] Nullpotentialleiter 26 der Leiterplatte 14 elek-
trisch verbunden sein kann. Insbesondere kann die Er-
dung gleichzeitig über das Gerätegehäuse als auch mit-
tels der Leiterplatte 14 erfolgen.
�[0050] Figur 2 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Federklammer 6. Die Federklammer 6 weist in dieser
Ausführungsform zwei Kontaktbereiche 22 auf. Alterna-
tiv kann die Federklammer 6 auch genau einen, drei, vier,
fünf, sechs oder mehr Kontaktbereiche 22 aufweisen.
�[0051] Die Kontaktbereiche 22 sind jeweils als Teil ei-
nes gebogenen Blattfederbereich 28 der einstückigen
Federklammer 6 ausgebildet. Die einzelnen Blattfeder-
bereiche 28 sind an einem flachen Halteelement 30 an-
geordnet, welches dazu ausgelegt ist, in eine entspre-
chende schlitzförmige Öffnung des Federklammerbefe-
stigungselements 20 eingeführt zu werden.
�[0052] An dem Halteelement 30 ist ferner ein rückstell-
fähiges Verriegelungselement 32 angeordnet, welches
während des Einführens des Halteelementes 30 in das
Federklammerbefestigungselement 20 elastisch und/
oder plastisch verformt wird und sich nach dem im we-
sentlichen vollständigen Einführen derart rückstellt, daß
ein zumindest bereichsweiser Formschluß zwischen
dem Verriegelungselement 32 und dem Federklammer-
befestigungselement 20 die Federklammer 6 an dem
Schirmungsgehäuse 4 befestigt bzw. fixiert.
�[0053] Ein rückstellfähiges Spannelement 34, welches
an dem Halteelement 30 angeordnet ist, ist derart aus-
gelegt, daß es nach dem Montieren der Federklammer
6 in das Federklammerbefestigungselement 20 durch
das Federklammerbefestigungselement 20 und/�oder
durch das Schirmungsgehäuse 4 elastisch und/�oder pla-
stisch verformt wird. Durch die Rückstellkraft des Span-
nelementes 34 wird eine mechanische Spannung zwi-
schen der Federklammer 6 und dem Federklammerbe-
festigungselement 20 bzw. dem Schirmungsgehäuse 4
erzeugt. Diese mechanische Spannung hält die Feder-
klammer 6 in ihrer Position in dem Federklammerbefe-
stigungselement 20. Alternativ oder zusätzlich kann die
Federklammer 6 auch durch Löten, Crimpen, Nieten oder
ähnlichem an dem Federklammerbefestigungselement
20 befestigt werden.
�[0054] Figur 3 zeigt einen Schnitt durch die Verbinder-
schirmung 2 in Betriebsposition bzw. betriebsgemäßer
Gebrauchsstellung. Die Verbinderschirmung 2 ist an ei-
ner Leiterplatte 14 angeordnet bzw. fixiert, welche in ei-
nem Gerätegehäuse eingebaut ist. Die Verbinderschir-
mung 2 ist bereichsweise in einer Ausnehmung 16 in
einer metallischen Gehäusewandung 18 eines Geräte-
gehäuses angeordnet. Ein komplementärer Verbinder
12 kann durch die Ausnehmung 16 der Gehäusewan-
dung 18 zumindest bereichsweise in den Verbinder 12
eingeführt werden und diesen kontaktieren.
�[0055] Die Federklammer 6 wird durch die Gehäuse-
wandung 18 aktutiert, d.h. entlang der Betätigungsrich-

tung B1 betätigt, und somit der Kontaktbereich 22 der
Federklammer 6 zumindest bereichsweise verformt bzw.
entlang der Betätigungsrichtung B1 verlagert. Dabei wird
im Kontaktbereich 22 ein elektrischer Kontakt zwischen
der Gehäusewandung 18 und der Federklammer 6 und
damit der gesamten Verbinderschirmung 2 hergestellt.
�[0056] Ferner ist das Schirmgehäuse 4 über den Er-
dungskontakt 24 mit einem entsprechenden Erd- bzw.
Nullpotentialleiter 26 der Leiterplatte 14 elektrisch ver-
bunden, so daß durch die elektrische Verbindung zwi-
schen dem Gerätegehäuse und der Federklammer 6 so-
wohl die Verbinderschirmung 2 als auch das Gerätege-
häuse über die Leiterplatte 14 geerdet werden können.
�[0057] Das Halteelement 30 ist in einem entsprechen-
den Federklammerbefestigungselement 20 eingeführt.
Durch den Formschluß des Halteelements 30 und des
Verriegelungselement 32 mit dem Federklammerbefe-
stigungselement 20 ist die Federklammer 6 in dem Fe-
derklammerbefestigungselement 20 fixiert und damit an
dem Schirmungsgehäuse 4 befestigt.
�[0058] Der gebogene Blattfederbereich 28 der Feder-
klammer 6 umfaßt insbesondere einen Schirmungsge-
häusekontaktbereich 36, der ausgelegt ist, um das Schir-
mungsgehäuse 4 in der Betriebsposition mechanisch
und/ �oder elektrisch zu kontaktieren. Insbesondere findet
keine Kontaktierung in der Ruheposition statt. Vorzugs-
weise erfolgt der elektrische Kontakt mittels des Schir-
mungsgehäusekontaktbereichs 36 außerhalb des Fe-
derklammerbefestigungselements 20. So kann der elek-
trische Kontakt zwischen dem Schirmungsgehäuse 4
und der Federklammer 6 vorzugsweise auf zwei Weisen
gleichzeitig hergestellt sein.
�[0059] Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
weiteren Ausführungsform einer Verbinderschirmung 2,
die ein Schirmungsgehäuse 4 und eine Federklammer 6
umfaßt.
�[0060] Die gezeigte Ausführungsform der Verbinder-
schirmung 2 weicht dabei von der in den Figuren 1 bis 3
gezeigten Ausführungsform lediglich in der Ausbildung
und Befestigung der Federklammer 6 ab, so daß die zu
den Figuren 1 bis 3 gemachten Ausführungen, die sich
nicht auf die Federklammer 6 als solche und deren Be-
festigung beziehen, sinngemäß auch für die Figuren 4
bis 6 gelten.
�[0061] Die Federklammer 6 (siehe Figur 5) umfängt
das Schirmungsgehäuses 4 an vier Seiten und ist insbe-
sondere einteilig ausgebildet. Wie oben beschrieben ist
die Federklammer 6 rückstellfähig, insbesondere ela-
stisch verformbar. Die Federklammer 6 ist ferner an Fe-
derklammerbefestigungselementen 20 an drei Seiten
des Schirmungsgehäuses 4 befestigt und dadurch mit
diesem elektrisch kontaktiert. Die Federklammer kann
auch an vier Seiten des Schirmungsgehäuses befestigt
sein. Ferner ist die Federklammer 6 derart angeordnet,
daß die Federklammer 6 in der Betriebsposition bzw. der
betriebsgemäßen Gebrauchsstellung die Gehäusewan-
dung 18 des Gerätegehäuses mit zumindest einem me-
chanisch rückstellfähigen Kontaktbereich 22 der Feder-
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klammer 6 kontaktiert.
�[0062] Vorzugsweise kontaktieren zwei oder mehr
Kontaktbereiche 22 die Gehäusewandung 18 an zwei
oder mehr verschiedenen Bereichen der Gehäusewan-
dung 18.
�[0063] Die Kontaktbereiche der Federklammer 6 sind
entlang der Betätigungsrichtungen B1, B2, B3 und B4
aktuierbar bzw. betätigbar. Da die Betätigungsrichtun-
gen B1 und B3 sowie B2 und B4 jeweils antiparallel sind,
kann das Schirmungsgehäuse 4 in der Betriebsposition,
also mit aktuierter Federklammer 6, effektiv kräftefrei ge-
halten werden, so daß die Befestigung der Verbinder-
schirmung 2 auf der Leiterplatte 14 im wesentlichen keine
von der Gehäusewandung 18 auf das Schirmgehäuse 4
aufgebrachten Kräfte aufnimmt bzw. aufnehmen muß,
d.h. im wesentlichen kraftfrei gelagert bzw. angeordnet
ist.
�[0064] Figur 5 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Federklammer 6. Die Federklammer 6 weist in dieser
Ausführungsform sieben Kontaktbereiche 22 auf. Alter-
nativ kann die Federklammer 6 auch in dieser Ausfüh-
rungsform nur einen, zwei, drei, vier, fünf, sechs, oder
mehr als sieben, zum Beispiel acht, neun, zehn, usw.
Kontaktbereiche 22 aufweisen.
�[0065] Die Kontaktbereiche 22 sind, wie mit Bezug auf
die Figuren 1 bis 3 beschrieben, jeweils als gebogener
Blattfederbereich 28 ausgebildet. Die einzelnen Blattfe-
derbereiche 28 sind an einem Halteelement 30 angeord-
net, welches gebogen ausgeführt ist, um entlang der Ein-
führrichtung E über bzw. auf das Schirmgehäuse 4 ge-
schoben zu werden, um an dem Federklammerbefesti-
gungselement 20 angeordnet und befestigt zu werden.
�[0066] Das Halteelement 30 weist in ungebogenem
Zustand an zwei entgegengesetzten Enden einen Rück-
sprung 31 mit einer Hinterschneidung und einen kom-
plementären Vorsprung auf, so daß die Hinterschnei-
dung und der komplementäre Vorsprung in gebogenem
Zustand des Halteelementes 30 in formschlüssigem Ein-
griff sind und das Halteelement 30 im gebogenen Zu-
stand gehalten wird. Insbesondere kann der Rücksprung
31 schwalbenschwanzförmig ausgebildet sein.
�[0067] An dem Halteelement 30 sind dazu Ausneh-
mungen 38 angeordnet, in die entsprechende Vorsprün-
ge 40 des Federklammerbefestigungselements 20, ins-
besondere formschlüssig eingreifen können. Durch um-
seitiges Pressen bzw. Verpressen des Halteelementes
30 bzw. der Ausnehmungen 38 mit den Vorsprüngen 40
gelangen Halteelement 30 und Federklammerbefesti-
gungselement 20 in Formschluß und/�oder Reibschluß,
wobei die Federklammer 6 an dem Schirmgehäuse 4 be-
festigt wird. Alternativ oder zusätzlich können die Vor-
sprünge 40 durch ein Körnen oder Einsicken nach dem
Anordnen des Halteelementes 30 verformt werden, so
daß das Halteelement 30 nicht lösbar befestigt ist. Alter-
nativ oder zusätzlich kann die Befestigung auch durch
Löten, Schweißen, Kleben, Nieten oder Ähnlichem erfol-
gen.
�[0068] Figur 6 zeigt einen Schnitt durch die Verbinder-

schirmung 2 in der Ruheposition, d.h. vor dem Anordnen
an eine Leiterplatte oder in einem Gehäuse.
�[0069] Die Federklammer 6 ist nicht aktuiert bzw. ent-
lang der Betätigungsrichtung B1 betätigt. Folglich ist der
Kontaktbereich 22 der Federklammer 6 in seiner Ruhe-
position und folglich nicht verformt.
�[0070] Das Halteelement 30 ist an einem entsprechen-
den Federklammerbefestigungselement 20 befestigt.
Durch den Formschluß der Ausnehmungen 38 des Hal-
teelements 30 mit den Vorsprüngen 40 des Federklam-
merbefestigungselements 20 ist die Federklammer 6 an
dem Federklammerbefestigungselement 20 fixiert und
damit an dem Schirmungsgehäuse 4 befestigt.
�[0071] Der gebogene Blattfederbereich 28 der Feder-
klammer 6 umfaßt insbesondere einen Schirmungsge-
häusekontaktbereich 36, der ausgelegt ist, um das Schir-
mungsgehäuse 4 mechanisch und/ �oder elektrisch zu
kontaktieren. Insbesondere erfolgt der elektrische und/
oder mechanische Kontakt in der Ruheposition mittels
des Schirmungsgehäusekontaktbereichs 36 außerhalb
des Federklammerbefestigungselements 20. So kann
der elektrische Kontakt zwischen dem Schirmungsge-
häuse 4 und der Federklammer 6 vorzugsweise auf zwei
Arten gleichzeitig hergestellt sein. Ferner wird die Feder-
konstante der Federklammer 6 erhöht, so daß eine er-
höhte Anpreßkraft in der Betriebsposition erreicht wer-
den kann. Alternativ kann der Schirmungsgehäusekon-
taktbereichs 36 entsprechend der Ausführungsform, wie
sie im Hinblick auf die Figuren 1 bis 3 beschrieben wurde,
derart angeordnet bzw. ausgebildet sein, daß der Schir-
mungsgehäusekontaktbereichs 36 in der Ruheposition
nicht das Schirmungsgehäuse kontaktiert, der Kontakt
in der Betriebsposition aber hergestellt ist.
�[0072] Die vorliegende Beschreibung der bevorzugten
Ausführungsformen ist nicht auf die oben beschriebenen
jeweiligen Figuren beschränkt. Vielmehr gelten die Aus-
führungen zu den jeweiligen Figuren sinngemäß auch
für die weiteren Figuren. Ebenso gelten die zu den Figu-
ren gemachten Ausführungen auch für die vorangegan-
genen Aspekte und Ausführungsformen. Somit können
mittels der zu den (jeweiligen) Figuren beschrieben Ein-
zelmerkmale und/�oder mittels der Einzelmerkmale der
Aspekte und/der (Einzelmerkmale) Ausführungsformen
weitere bevorzugte Ausführungsformen gebildet wer-
den, wobei die Einzelmerkmale beliebig miteinander
kombiniert werden können.

Bezugszeichenliste

�[0073]

2 Verbinderschirmung

4 Schirmungsgehäuse

6 Federklammer

10 Öffnung des Schirmungsgehäuse 4
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12 komplementärer Verbinder

14 Leiterplatte

16 Ausnehmung

18 Gehäusewandung

20 Federklammerbefestigungselement

22 Kontaktbereich

24 Erdungskontakt der Verbinderschirmung 2

26 Erd- bzw. Nullpotentialleiter der Leiterplatte 14

28 Blattfederbereich

30 Halteelement

31 Rücksprung

32 Verriegelungselement

34 Spannelement

36 Schirmungsgehäusekontaktbereich

38 Ausnehmungen des Halteelementes 30

40 Vorsprünge des Federklammerbefestigungsele-
ment 20

E Einführrichtung

B1 Betätigungsrichtung

B2 Betätigungsrichtung

B3 Betätigungsrichtung

B4 Betätigungsrichtung

Patentansprüche

1. Verbinderschirmung (2) zum Abschirmen eines Ver-
binders vor elektromagnetischer Strahlung, wobei

- die Verbinderschirmung (2) aus einem elek-
trisch leitfähigen Material besteht,
- die Verbinderschirmung (2) ausgelegt ist, ei-
nen Verbinder zumindest bereichsweise zu um-
fangen,
- die Verbinderschirmung (2) zumindest be-
reichsweise in einem Gerätegehäuse anorden-
bar ist und wobei
- die Verbinderschirmung (2) �

- ein Schirmungsgehäuse (4) mit zumindest
einem Federklammerbefestigungselement
(20) und
- zumindest eine zumindest teilweise me-
chanisch rückstellfähige Federklammer (6)
umfaßt, welche

- aus einem elektrisch leitfähigen Ma-
terial besteht und welche
- an dem zumindest einen Federklam-
merbefestigungselement (20) befestigt
ist, wobei
die Federklammer (6) und das Schir-
mungsgehäuse (4) aus zwei verschie-
denen Materialien bestehen und wobei
die zumindest eine Federklammer (6)
ausgelegt ist, das Gerätegehäuse me-
chanisch zu kontaktieren, so daß das
Schirmungsgehäuse (4) elektrisch mit
dem Gerätegehäuse verbindbar ist.

2. Verbinderschirmung (2) nach Anspruch 1, wobei die
Federklammer (6) das Schirmungsgehäuse (4) an
zumindest zwei Seiten umfängt.

3. Verbinderschirmung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Federklammer (6) aus Bronze
oder Federstahl besteht.

4. Verbinderschirmung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei das Schirmungsgehäuse (4) aus
einer Messing- �Legierung oder Edelstahl besteht.

5. Verbinderschirmung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Federklammer (6) durch
Formschluß und/�oder Reibschluß an dem Schirm-
gehäuse (4) befestigt ist.

6. Verbinderschirmung (2) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei das Schirmungsgehäuse (4) zu-
mindest einen Erdungskontakt (24) umfaßt, wobei
der zumindest eine Erdungskontakt (24) ausgelegt
und angeordnet ist, um eine Leiterplatte zu kontak-
tieren.

7. Verbindersystem umfassend: �

- ein Gerätegehäuse;
- eine in dem Gerätegehäuse angeordnete Lei-
terplatte (14);
- ein an der Leiterplatte (14) angeordneter Ver-
binder;
- eine Verbinderschirmung (2) zum Abschirmen
des Verbinders vor elektromagnetischer Strah-
lung, wobei

- die Verbinderschirmung (2) aus einem
elektrisch leitfähigen Material besteht,
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- die Verbinderschirmung (2) den Verbinder
zumindest bereichsweise umfängt,
- die Verbinderschirmung (2) zumindest be-
reichsweise in dem Gerätegehäuse ange-
ordnet ist,
- die Verbinderschirmung (2) ein Schir-
mungsgehäuse (4) mit zumindest einem
Federklammerbefestigungselement (20)
und zumindest eine zumindest teilweise
mechanisch rückstellfähige Federklammer
(6) umfaßt, welche

- aus einem elektrisch leitfähigen Ma-
terial besteht und welche
- an dem zumindest einen Federklam-
merbefestigungselement (20) befestigt
ist, wobei

die Federklammer (6) und das Schirmungsge-
häuse (4) aus zwei verschiedenen Materialien
bestehen und wobei
die zumindest eine Federklammer (6) das Ge-
rätegehäuse mechanisch kontaktiert, so daß
das Schirmungsgehäuse (4) elektrisch mit dem
Gerätegehäuse verbunden ist.

8. Verbinderssystem nach Anspruch 7, wobei die Fe-
derklammer (6) das Schirmungsgehäuse (4) an zu-
mindest zwei Seiten umfängt und das Gerätegehäu-
se in zumindest zwei Bereichen mechanisch kontak-
tiert.

9. Verbinderssystem nach einem der Ansprüche 7 und
8, wobei die Federklammer (6) aus Bronze oder Fe-
derstahl besteht.

10. Verbinderssystem nach einem der Ansprüche 7 bis
9, wobei das Schirmungsgehäuse (4) aus einer Mes-
sing-�Legierung oder Edelstahl besteht.

11. Verbinderssystem nach einem der Ansprüche 7 bis
10, wobei die Federklammer (6) durch Formschluß
an dem Schirmgehäuse (4) befestigt ist.

12. Verbinderssystem nach einem der Ansprüche 7 bis
11, wobei das Schirmungsgehäuse (4) zumindest
einem Erdungskontakt (24) umfaßt, �
wobei der zumindest eine Erdungskontakt (24) die
Leiterplatte (14) kontaktiert.

13. Verbinderssystem nach Anspruch 12, wobei die Lei-
terplatte (14) geerdet ist und der Erdungskontakt
(24) die Verbinderschirmung mittels der Leiterplatte
erdet.

14. Verwendung einer Verbinderschirmung (2) gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 6 zum Abschirmen zu-
mindest eines Verbinders, wobei

ein Verbinder im wesentlichen vollständig innerhalb
des Schirmungsgehäuses (4) der Verbinderschir-
mung (2) angeordnet ist und wobei
die Verbinderschirmung (2) derart an einem Gerä-
tegehäuse angeordnet ist, daß die zumindest eine
Federklammer (6) das Gerätegehäuse mechanisch
kontaktiert, so daß das Schirmungsgehäuse (4)
elektrisch mit dem Gerätegehäuse verbunden ist.

15. Verwendung nach Anspruch 14, wobei
ein komplementärer Verbinder (12) durch eine Öff-
nung (10) in dem Schirmungsgehäuse (4) zumindest
bereichsweise in das Schirmungsgehäuse (4) ein-
geführt wird, so daß der komplementäre Verbinder
(12) den Verbinder kontaktiert.
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